
VON RUDOLF HICKEL

Der Sachverständigenrat zur Begutach-
tung der gesamtwirtschaftlichen Ent-
wicklung hat sein voluminöses Jahres-

gutachten der Bundesregierung übergeben.
Das über 600 Seiten dicke Werk bietet eine
Fülle brauchbarer Statistiken, Grafiken und
methodische Erläuterungen. Inhaltlich je-
doch wendet die Vierer-Mehrheit ihre seit
1975 eingeleitete neoliberale, marktverherrli-
chende Deutung der wirtschaftlichen Ent-
wicklung an – auch wider die Fakten. In ei-
ner sich allein über die Märkte selbst opti-
mal entfaltenden Ökonomie haben syste-
mimmanente Entwicklungsprobleme und ge-
samtwirtschaftliche Zusammenhänge nichts

zu suchen. Wohltuend wirken allein die bei-
den Minderheitenvoten von Peter Bofinger,
der sich in diesem Jahr jedoch bei wichti-
gen Punkten des wirtschaftspolitischen
Streits wie beim Mindestlohn auffällig
zurückhält.

Marktverherrlichende Deutung
der wirtschaftlichen Entwicklung

Die Politikberatung unterscheidet sich in-
des diesmal von früheren Ratschlägen. Erst-
mals wird eine amtierende Bundesregierung
auf der Basis der hoch gelobten Agendapoli-
tik der rot-grünen Vorgängerkoalition ge-
scholten. Vier der fünf Sachverständigen
treibt die Sorge um, es könnten die „richtigen
und wegweisenden Reformen konterkariert,
wenn nicht sogar zurückgedreht werden“.
Wahltaktische Überlegungen würden das
„wirtschaftliche Comeback Deutschlands“
zurückschrauben. Als „sozialdemokratische“,
ja linke Korrekturen werden aufgezählt: die al-
tersbezogene Verlängerung des Arbeitslosen-
gelds I, sich abzeichnende Korrekturen am
Fallbeil Hartz IV, Rücknahme der Rente mit 67
und eine zu unentschlossene Politik der Sen-
kung der Unternehmenssteuern ab 2008.

Ratsmehrheit beschwört eine
„Reformdividende“

Die Überschrift dieses Pamphlets be-
schreibt die Parteinahme der Ratsmehrheit
unmissverständlich: „Das Erreichte nicht
verspielen“. Beschworen wird eine „Reform-
dividende“, was für den Arbeitsmarktbereich
meint: Die Dividende der Hartz-IV-Reform
zeigt sich in der Tatsache, dass Arbeitslose
wieder einen Job bekommen haben. Dass
dieser über den massiven Druck der Zumut-
barkeit mit Lohnverlusten und verschlechter-
ten Arbeitsbedingungen verbunden ist,
bleibt ausgeblendet. Und wissenschaftlich
geradezu unseriös ist der Verzicht auf eine
empirisch fundierte Begründung der Re-
formrendite. Schließlich schrieb selbst der
marktoptimistische Träger des Nobelpreises
für Ökonomie im letzten Jahr, Edmund S.
Phelps, dem „Rat der Ratlosen“ unlängst ins
Stammbuch: Mit der Kürzung finanzieller
Leistungen für Arbeitslose lässt sich die Dy-
namik der Wirtschaft nicht stärken. Dazu
muss der Blick auf die Investitionsstrategien
der Unternehmen gelenkt werden. Die wer-

den jedoch durch die Vierermehrheit im
Sachverständigenrat von jeglicher Schuld an
der Arbeitslosigkeit freigesprochen. Was Un-
ternehmen machen, auch wenn sie macht-
politisch Hungerlöhne nutzen, darf eben aus
dieser Sicht politisch nicht korrigiert werden.
Deshalb erhält auch die Forderung nach
Mindestlöhnen eine Abfuhr.

Hedge-Fonds in 
Schutz genommen

Von diesem Freispruch profitieren in die-
sem Jahr auch die riesigen Kapitalsammel-
stellen. Von den ansonsten zu Recht viel kriti-
sierten Hedge-Fonds, die Unternehmen bzw.
Unternehmensanteile mit kurzfristigem Profit-
interesse verhökern, geht laut Sachverständi-
genrat „keine systematische Gefahr für das
Finanzsystem“ aus. Das ist ein Schlag gegen
nationale und internationale Bemühungen,
die neuen Finanzbullen zu disziplinieren.

Fazit: Der Viererrat hat mit seinem Schwur
auf die illusionäre „Reformdividende“ keine
Beratungsdividende erzeugt.

Nachdruck mit freundlicher Genehmigung 
der Tageszeitung Neues Deutschland

Zum Jahresgutachten des
Sachverständigenrats

Keine 
„Beratungs-
dividende“
erzeugt

Bundeskanzlerin Angela Merkel hält  das Jahresgutachten 2006/2007 in den Händen, das ihr
von den Ratsmitgliedern des Sachverständigenrates übergeben wurde. 
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Der Lesepeter ist die
Auszeichnung der Ar-
beitsgemeinschaft Ju-
gendliteratur und Me-
dien (AJuM) der GEW
für ein herausragen-
des, aktuelles Buch
der Kinder- und Ju-
gendliteratur. Die aus-
führliche Rezension
(mit pädagogischen
Hinweisen) ist im Inter-
net unter www.ajum.de
abrufbar.

Im Februar 2008 erhält den LesePeter das
Jugendbuch: Hermann Schulz: Der silberne
Januar, Hamburg: Carlsen 2007, 181 Sei-
ten,14,90 Euro (ab 14).

Rufus Flint aus Hitzacker verlebt mit seiner
Tante ein paar Tage in Weißrussland. Einen
Rollstuhl soll er dort abliefern. Um diesen „sil-
bernen Jaguar“ entstehen Verwicklungen, die
die Probleme des Landes deutlich machen.
Eine berührende Geschichte von Jungendli-
chen und ihren Träumen...

Lesepeter der
AJuM der GEW
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